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öiejeitigen, lueïc^e bxefe Urlaube rticîit befreit, ipren
iBeruf ausüben bürfctt.

SSir werben weiter gefragt, wie man fiep benjenigett
Sehlingen gegenüber gu berpatteu gebenfe, welche gwar
ber Prüfung fiep unterstehen, aber Wegen ungenügenben
Seiftuitgeu buret)falten. SBir nehmen au, bah ein
foteper Zeitnehmer, wie eS jejjt fepott gum Deii geflieht,
genötigt werbe, innerhalb eines halben ober gangen
SapreS eine gweite, eüentuett fogar eine britte tßrüfung
31t beftehen. [faßt er nochmals buret) ober teiftet er
ber (Sinberufuttg feine [folge, fo wirb er eben als u n

tauglich augefe()eu werben. Die Ausübung beS ®e=

rufeS wirb mau jeboch auch nic£)t Oerbicteu föttuen.
Die tBerufSberbäuöc aber werben niept nur baS

Stecht, fonbern fogar bie Pflicht haben, allen biefeit
Säumigen nub Untauglichen, welche über beu (Srunb
beS SJUntgelS eines SeprbriefeS fiep uidE)t auSmeifeit,
bon einem gewiffeu geitpunft nach Sfufrafttreten beS

Obligatoriums au, bie Aufnahme in bie SSerfftätteu
nub in bie ißerbäube ju berweigeru. Sie werben auch
bie Staats» uttb ©etneinbebehörbeti berhalteu fönuen,
folcpeii uoturifcpeu tpfufeperu feine Arbeit 31t ulier»

tragen. ÜRau wirb ferner SRittel nub üöege finbeu, fei
es auf betn ©efepeSmege ober burcp DiSgiplinarmah»
regeln ber' IBerufsberbaube, bah fallen ^fufeperu baS

Stecht, Seprlittge peraugiigiepen, eutgogen werben fauu.
SBirb bie Anfteüitng utib 33efd)äftigung eines fjjaub»

tuerferS fiinftig au bett IBcfäpigungSnacpmeiS mittelft
eines Lehrbriefes gefnüpft utib wirb ferner biefer Sehr»
brief nur folgen oerabfotgt, welcpe it)r'e ber trag 8»
m ä h i g e u $ e r p f t i cl) t u tt g e u gegenüber bem Seljr
meifter' erfüllt haben, fo wirb man auch bie unberechtigt
Montrai tbrücpige 11 in ber (Semalt haben; eS wirb
atfb bem gritnblofen Draus laufen aitS ber Leprc,
wogegen heute bem Sehrmeifter feiten ein wirffämer
Schuh geboten ift, ein fräftiger Stiegel gefct)oben.

Sine weitere [frage wirb uns gefieltt : SJtit ber ©in»

führuttg beS Obligatoriums wirb bie 3apl ber IßrüfuugS»
teilnepmer bermct|eu gunehmeu, bah auch bebeuteub me£)r

[f aepe^p erten einberufen werben tnüfjeu. SB0her
biefelbeti nehmen, wenn fepon je|t bie Oewiuttuug ber»

felbeit fo gruhe Scpmierigteiten bietet? Diejev ©iumaiib
ift nicht unberechtigt uub bebaif einer borforglicpen @r»

wögung.
Das Obligatorium ber Set)rtiugSprüfuugeu bebiitgt

allerbingS eine gröbere SJtitwirf uug uub Suaufprucpuahme
ber SReifterfcpaft. SBeutt biefe gefeplicpe SRahuapme
©rfolg haben foil, wirb jeber Sehrmeifter baS Seine
beitragen, feilte $eit uub Erfahrung tu beu Dienft. ber

©emeinfdjaft [teilen muffen. DaS @efep, welches baS

Obligatorium üorfchreibt, wirb gleichseitig beftimmeu
rnüffeu, bah jeber ©Jewerbetreibenbe, fofern er nicht hoheS
"Älter ober Éranlpeit borfdjiijiett-.ïatiu, berpflicptet fei,
wäprenb 2 ober H aufeinattber folgeubeu fahren baS

Amt eines jfacpejçpcrten gu bcrfepeii. ©in folcpce Amts»

gwang beftept ja bereits manchenorts für ©emeiube» uub
StaatSbienfte. tBorauSgefept barf werben, baffber Staat,
weldjer benfelbenbiftiert, aubtrfeitS auch bieeittfprecEjenbeit
Auslagen uub $eitberfäumniffe ber ©jçperteu angemeffett
üergüte.

Siocf) weitere fragen wären 311 beantworten, fo

3. ©. bie Stofteufrage. SBir werben gelegentlich barauf
gnrücffommeu. jfngmifcpeit möge man alle bie iff on fe»

quengen folctjer ißoftulute, noch bePor fie gefteßt
werben uttb ©efepeSfraft erlangen, mit aller ©ritublicp
feit weiter erwägen, benu:

$orgetort unb naepbebaept

§at manchen in groh Seib gebracht.

uffijiftini îpubUfattônen btä Öäjtoeij. (ieiuerbeBéreinS.) Aï .37

fölchtf'tfietijmlriie tttik eldtttadjemtfdfc
flmehfrljau.

Der Zürcher Sicgierutigsrat uttb bn§ ©tjcfttieif. (AuS
ben iBerpanblungen beS $ürdper [RegierungSrateS bom
1. Degember.) Stt ber Sipung &eS iïantonSrateS bout
25. Sîobember 1902 ift ber IRegierungSrat eingelaben
werben, bie [frage gu prüfen, ob nicht bie Ausführung
beS int ©utpal geplanten ASafferwerïeS (©pelwerï) al8
im Sntereffe be's SantonS ßtiriep liegettb burch ben

Staat ober mit beffen ^Beteiligung erfolgen folle. Der
[RegierungSrat hat fid) unberweilt mit ber Angelegenheit
befaht.uitb bie für ben Augenblid notwenbigen Schritte
getan. Sie weitere IBerfotgung berfelben wirb angefidjtS
ber grohen 3«hl bon fragen tedjnifdher, finangieUer,
fommergieller, bolfswirtfdbaftlidper uub ftaatSredhtliçher
Statur bie SBepörberi für längere geit unb in intenfiber
SBeife in Anfprudp nehmen. @S liegt nun in ber $fttö)t
unb Aufgabe beS SïegierungSrateS, alle biejeitigen SSor»

fehtungeii unb SWahnahmen gu treffen, welche gegebenen
[ÇafleS geeignet wären, bie ©rrieptung unb ben rationellen
^Betrieb beS ©pelwerfeS gu fiepeen unb gu erleiiptern.
8u biefen borforglidhen SJtahnahmen gepört e8, bie ©e=
meinben unb bie pribatett ^ntereffenten barauf auf»
merffam gu machen, bah bei 3"fta"^fr>nwwn beS

Unternehmens unter Rührung unb ^Beteiligung beS

Cantons 8ät'<h leitetet begw. baS gu bilbenbe Äo'n»

fortium opne in ber Sage fein wirb, ben ge=

famten SBebarf an eleftrifcher ©nergie im gangen ftanton
ßiirich unter üorteithaften SBebingungen gu beefen unb
qlcichgeitig barauf h'i'èumeifen, bah nicht nur im
ijntereffe bei SBopIfahrt beS ÄantonS ßüriep im aüge»
meinen, fonbern auch ber föraftabnehmer im befonberen
liegen bürife, mit bem Abfcpluh bon neuen SSerträgen
beireffeub Lieferung eleftx ijd^er ©nergie guguwarten, bis
bie [frage ber ^Beteiligung beS ft'antonS güriep am
©öelwerf antfepieben ift, ober, fofern bieS niept möglich
roäre, fiep wenigftenS in ben SfraftlieferungSöerträgen
furge ÄünbigungSfriften auigubebingeu, um gum fpätern
Anjcpluh an baS ©pelmert mögliipft freie §anb gu be=

palten.

Sdjnietjer clcftrifipe Sttbufirie [für bie erften brei
Quartale beS laufenben flapreS ift ein Ausfall im @£=

port ber elettrifcpen ^nbuftrie bon napegu 25 % gegen»
über bem fBorjapce gu üergeiepnen (1901 9,771,853 [fr.,
1902 7,511,185 [fr.). Der Sîûcïganp beträgt 2,260,668
[franten. Sîamentlid) ift bie AuSfupr nadp [franlreicp
gang erpeblicp unb gwar bon 3,276,726: [franlen auf
1,402,901 [fr. guritdgegangen. Aücp Spanien pat für
runb 350,000 [fr. weniger abgenommen. '

©leïtrigitâtêberfovgung Sllnnu. Unter=3llnau befeploh
in ftart befuepter ©lemeinbeberfammlung mit Vo-SSiepr»
p'eit, bem „SJiotor" IBabeit bie Äongeffion gu erteilen
bepufS 3"'eitung eleftrifcper ©nergie. ©benfo würbe
©infüprung bon Strahenbetemptung (16 Sampen), fowie
©iurieptung ber elcftriftpen IBeleucptung in ben Sdjul»
gimtnern unb bem SpripenpauS befcploffen. fßon girfa
30 ^ribatabonnenteu fiub bereits 40 ^ferbelräfte für
Äraftbetrieb unb girfa 320 Sampen abonniert.

©leftnjitätSberforguug §aêle. Die ©inwopnerge»
meinbeberfammtung bon §aSle bei IBurgborf pat faft
einftimmig befcploffen, bom Sîanberwerî elettrifdpe Äraft
gu Abgabe an bie Abonnenten in ber Oemeinbe gu er»

werben. @8 ift [Regiebetrieb burcp bie ©emeinbe mit
einem SBetriebStapital bon [fr. 25,000 borgefepen.

©tcttrifüje fBeleucptung Stpupfart. ©lettrifdpeS Öicpt
will aud) biefe ©emetnbe laut ©emeinbeberfammlungS»
befepluh bom borlepten Sonntag.

?kt> Jllllstrirtle schweizerische Hàwà-Zàug (Organ sür die

diejenigen, welche diese Urkunde nicht besitzen, ihren
Beruf ausüben dürfen.

Wir werden weiter gefragt, wie man sich denjenigen
Lehrlingen gegenüber zu verhalten gedenke, welche zwar
der Prüfung sich unterziehen, aber wegen ungenügenden
Leistungen durch fall en. Wir nehmen an, daß ein
svlcher Teilnehmer, wie es jetzt schvn zum Teil geschieht,

genötigt werde, innerhalb eines halben oder ganzen
Jahres eine zweite, eventuell sogar eine dritte Prüfung
zu bestehen. Fällt er nochmals durch oder leistet er
der Einberufung keine Folge, so wird er-eben als nn-
tauglich angesehen werden. Die Ausübung deS Be-
rnfes wird man jedoch auch ihm nicht verbieten können.

Die Berufsverbände aber werden nicht nur das
Recht, sondern sogar die Pflicht haben, allen diesen

Säumigen und Untauglichen, welche über den Grund
des Mangels eines Lehrbriefes sich nicht ausweisen,
von einem gewissen Zeitpunkt nach Inkrafttreten des

Obligatoriums an, die Aufnahme in die Werkstätteil
und in die Verbände zu verweigern. Sie werden auch
die Staats- und Gemeindebehörden Verhalten können,
solchen notorischen Pfuschern keine Arbeit zu über-
tragen. Mau wird ferner Mittel und Wege finden, sei

es auf dein Gesetzeswege oder durch Disziplinarmaß-
regeln der' Berufsverbände, daß solchen Pfuscher» das
Recht, Lehrlinge heranzuziehen, entzogen werden kann.

Wird die Anstellung und Beschäftigung eines Hand-
werkers künftig an den Befähigungsnachweis mittelst
eines Lehrbriefes geknüpft und wird ferner dieser Lehr-
brief nur solchen verabfolgt, welche ihre Vertrags-
müßigen Verpflichtungen gegenüber dem Lehr -

meister erfüllt haben, so wird man auch die unberechtigt
Kontraktbrüchigen in der Gewalt haben; cS wird
also dem grundlose» Dran S laufen aus der Lehre,

wogegen hellte dem Lehrmeister selten ein wirksamer
Schutz geboten lst, ein kräftiger Riegel geschoben.

Eine weitere Fwlw wird uns gestellt! Mit der Ein-
führung des Obligatoriums wird die Zahl der Prüflings-
teilnehmer dermaßen zunehme», daß auch bedeutend mehr
Fachexperte» einberufen werden müssen. Woher
dieselben nehmen, wenn schvn jetzt die Gewinnung der-
selben so große Schwierigkeiten bietet? Dieser Einwand
ist nicht unberechtigt lind bedarf einer vorsorglichen Er-
wägung.

Das Obligatorium der Lehrlingsprüfungen bedingt
allerdings eine größere Mitwirkung und Inanspruchnahme
der Meisterschaft. Wenn diese gesetzliche Maßnahme
Erfolg haben soll, wird jeder Lehrmeister das Seine
beitragen, seine Zeit und Erfahrung in den Dienst der

Gemeinschaft stellen müssen. Das Gesetz, welches das
Obligatorium vorschreibt, wird gleichzeitig bestimmen
müssen, daß jeder Gewerbetreibende, sofern er nicht hohes
Alter oder Krankheit vorschützen kann, verpflichtet sei,

während 3 oder 3 aufeinander folgenden Jahren das
Amt eines Fachexperten zu versehen. Ein solcher Amts-
zwang besteht ja bereits manchenorts für Gemeinde- und
Staatsdienste. Vorausgesetzt darf werden, daß der Staat,
welcher denselben diktiert, anderseits auch die entsprechenden
Auslagen und Zeitversänmnisse der Experten angemessen

vergüte.
Noch weitere Fragen wären zu beantworten, so

z. B. die Kvstenfrage. Wir werden gelegentlich darauf
zurückkommen. Inzwischen möge man alle die Kvnse-
quenzen svlcher Postulate, noch bevor sie gestellt
werden und Gesetzeskraft erlangen, mit aller Gründlich-
teit weiter erwägen, denn:

Vorgetan und nachbedacht
Hat manchen in groß Leid gebracht.

vssizirüni Publikationen des Schweiz. ÄewerdevtreinS.) Nr.3?

Mektrotechmsche und elektrochemische
Rundschau.

Der Zürcher Regierungsrat und das Etzelwerk. (Aus
den Verhandlungen des Zürcher Regierungsrates vom
1. Dezember.) In der Sitzung des Kantonsrates vom
25. November 1902 ist der Regierungsrat eingeladen
worden, die Frage zu prüfen, ob nicht die Ausführung
des im Euthal geplanten Wasserwerkes (Etzelwerk) als
im Interesse des Kantons Zürich liegend durch den

Staat oder mit dessen Beteiligung erfolgen solle. Der
Regierungsrat hat sich unverweilt mit der Angelegenheit
befaßt .und die für den Augenblick notwendigen Schritte
getan. Die weitere Verfolgung derselben wird angesichts
der großen Zahl von Fragen technischer, finanzieller,
kommerzieller, volkswirtschaftlicher und staatsrechtlicher
Natur die Behörden für längere Zeit und in intensiver
Weise in Anspruch nehmen. Es liegt nun in der Pflicht
und Aufgabe des Regierungsrates, alle diejenigen Vor-
kehrungen und Maßnahmen zu treffen, welche gegebenen
Falles geeignet wären, die Errichtung und den rationellen
Betrieb des Etzelwerkes zu sichern und zu erleichtern.
Zu diesen vorsorglichen Maßnahmen gehört es, die Ge-
meinden und die privaten Interessenten darauf auf-
merksam zu machen, daß bei Zustandekommen des

Unternehmens unter Führung und Beteiligung des

Kantons Zürich letzterer bezw. das zu bildende Kon-
sortium ohne Zweifel in der Lage sein wird, den ge-
samten Bedarf an elektrischer Energie im ganzen Kanton
Zürich unter vorteilhaften Bedingungen zu decken und
gleichzeitig darauf hinzuweisen, daß es nicht nur im
Interesse der Wohlfahrt des Kantons Zürich im allge-
nieinen, sondern auch der Krastabnehmer im besonderen
liegen dürste, mit dem Abschluß von neuen Verträgen
betreffend Lieferung elektrischer Energie zuzuwarten, bis
die Frage der Beteiligung des Kantons Zürich am
Etzelwerk entschieden ist, oder, sofern dies nicht möglich
wäre, sich wenigstens in den Krastlieferungsverträgen
kurze Kündigungsfristen awzubedingen, um zum spätern
Anschluß au das Etzelwerk möglichst freie Hand zu be-

halten.

Schweizer elektrische Industrie Für die ersten drei
Quar'ale des laufenden Jahres ist ein Ausfall im Ex-
port der elektrischen Industrie von nahezu 25 "/» gegen-
über dem Vorjahre zu verzeichnen (1901 9,771,853 Fr..
1902 7,511,185 Fr.). Der Rückgang beträgt 2,260,668
Franken. Namentlich ist die Ausfuhr nach Frankreich
ganz erheblich und zwar von 3,276,726 Franken aus

1,402,901 Fr. zurückgegangen. Auch Spanien hat für
rund 350,000 Fr. weniger abgenommen. '

Elektrizitätsversorgung Jllnau. Unter-Jllnau beschloß
in stark besuchter Gemeindeversammlung mit Mehr-
heit, dem „Motor" Bade» die Konzession zu erteilen
behuss Zuleitung elektrischer Energie. Ebenso wurde
Einführung von Straßenbeleuchtung (16 Lampen), sowie
Einrichtung der elektrischen Beleuchtung in den Schul-
zimmern und dem Spritzenhaus beschlossen. Von zirka
30 Privatabonnenten sind bereits 40 Pserdekräfte sür
Kraftbetrieb und zirka 320 Lampen abonniert.

Elektrizitätsversorgung Hasle. Die Einwohnerge-
meindeversammlung von Hasle bei Burgdorf hat fast
einstimmig beschlossen, vom Kanderwerk elektrische Kraft
zu Abgabe an die Abonnenten in der Gemeinde zu er-
werben. Es ist Regiebetrieb durch die Gemeinde mit
einem Betriebskapital von Fr. 25,000 vorgesehen.

Elektrische Beleuchtung Schupfart. Elektrisches Licht
will auch diese Gemeinde laut Gemeindeversammlungs-
beschluß vom vorletzten Sonntag.
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fettes äöaffevfvnfifirojcft im Poggenburg. 3m „Pogg.
Slrtgeiger" fcßlägt eilt (Stttfenber bor, bie Pljur im ubertt
Poggenburg oberhalb DbermiesLtôîtrbad) (Sßattmil) 511

faffeu uub in einer 4 Kilometer Tangen 9îo()rTeitung
au§ armiertem Töeton mit 25 m 97ußgefäll bi§ Ütcßteit»
fteig gu leiten uub hier in Purbitteit gu fufjren. -@3

ergäbe fidj eine dtu^fraft bort 700 ^BferbeCräften.

Heber öoS öefanntc (SleftnjitfttëiocrPjSroieft out
tRitomfec im S8al ^ßiorn oberhalb VImbri Pßiotla im
üibinentale mirb roeiter gemelbet: Pie woßlbefatirtte
©efeltjdjaft Uerb§ & Sie. in DJlailanb, meiere bor
gtrEa gmet fahren bie Äongeifion bom ©roßen 9îat er»

langte, ift -nun im SSegriffe, biefelbe in Ausführung gu
bringen unb groar giic ©ewimtuttg bon 14,000 HP.
eleEttifcßer Sraft. 3m erfter öinie finb inbuftriefle QmecEe
in Au3ficßt genommen: eine große djemifeße ^0briÏ
in Quinto, eine äßnl dje in ®i'a?ca; ferner eleEtrifcße
Beleuchtung im ßibinentale bon Airolo biê
50 0bio, roeîrigftenê für bie größeren Drtfdjaften, unb
enblicß Sraftübettragung außerhalb be3 SEattlon« ebent.
bis nad) TDtailanb. Pad -pcojjeft feßeint alfo einer bat»
bigea Bettoirflicfjuiig entgegegen gu geben unb toirb
bem ßanloit einen mächtigen inbuftrielTen Aufftßwung
bringen.

Sprcrhhilfémittel am Pclcphun. Purcß baö Sprech»
ßifämittel tonnen nicht nur uuberftanbeue 33orte feft»
geftettt toerben, fonbern mau Tann auch, bei bor()eriger
Dotierung be§ ©efpräcßßftuffeS, djiffriert. te(ep()onierert.
©efouberg btejeê loirb bort ber ©efcßäftätuelt lebhaft
begrübt, inbetn baö chiffrierte telepßouieren in öffeut»
liehen SofaTen, in betten ber ©preeßettbe geioöhulich
ßußörer hat, bort großer ÜBicßtigEeit ift.

Pie gange ©djtuetg mirb mit bem Hilfsmittel Per»

fehett merbett, fo baff fuEgeffibe im gangen feßweigerifeßen
Pelephouueh ©iußett ßmfcßeu fartu, roaS im gegen»
feitigen Qntereffe ber Pelephoninßaber uub gur Purcß»
füßrung nötig ift Per fßreis (teilt fich (iutt. Stach»

naßmeporto) auf 1 ffr., ber in Anbetracht ber ermähnten,
unter Umftänbeu unbegaßlbareit Vorteile ein befeßeibener

gu nennen ift. Stfin ber itub Herausgeber finb bie

Herren 93artf) & Ott tu 18eru.

Pelephon«2SeltDerfeßr. fOian fdjreibt ber „9?at. $fg."
auS jÇadjEreifen:

Auf bem ©ebiete beS ffetnjpredijwefertê ift roieber
ein neuer, außer or bentlidjer fÇ 0 r t f dj r i 11 gu
bergeidjnen, welcher ber ferneren ©ntwicElung be§ Pele»

pßonberEeßrg weite, neue fßerfpeEtiben eröffnet. Perfelbe
öafiert auf einer ameriEanifdjen Srfinbung, bie bon
bem 3tem=^)orEer UnioerfitätSprofeffor f}3upirt herrührt
unb auf rein tßeoretifcbem ÜBege gefunben morben ift.
PaS SBefeu biefer Srfinbung ift baS folgenbe:

Pelepßonifdje ©efprädje Eann man bisher nur auf
begrengte Sntfernuugen übertragen, weil bie ft'upfer»
leitet, weldje ben Strom fortleiten, biefem einen Peil
feiner Snergie rauben, unb groar in um fo höherem
SJtaße, je länger bieöeitung ift; ben wießtigfien $aEtot,
ber ba§ Abfcßmäcßen beS Stromes heroorruft, nennt
ber PecßntEet üabungS»$apagität. Pa man nun gum

Pelephonieren feßr fdjroadje eleEtrifche Söedjfelftcöme
benujjt, toerben biefe feßon auf relatib Eleitte Sntfernung
beranig gefdjmädjt, „abgebämpft", baß fie, am Snb»
punit angeEommeu, nießt meßt im ftanbe finb, bie
SJtembrane beS empfangenben PelephouS tjinreictjenb
ftart gu erfdjüttern. Pie ffolge ift, baß bie (Spradje
Ieije unb tmöetftänblicß mirb unb baß bie ßörettbe fßetfon
nidjt mehr gu oeifteljen oermag, maS bie fprecßenbe in
ißrert Apparat l)ineinruft. Sei Äabetn fteOte baßer bis
jeßt eine ßiuie bon nur 30—40 km tiäuge feßon un»
gefäßr bie weitefte Sntfernung bar, über welche eine

Berftänbigimg möglich mar, mäl)renb man bei £uft»
leitungen, bei betten man giemlich ftarfe ßeitungSburch»
meffer bis 5 tum oermenben Eamt unb bereu SabungS»
Äapagität biet geringer ift, als Diejenige gleich langer
Äabelabern, nod) auf 1000 km unb etwas meßt in
bollauf beulltdjer SB.ife fpreeßen Eonttle. Pie ffernfprecß»
teitung Serlin=ißariS, bie bisßer iängfte in Sutopa, ift
g. S. 1200 km lang,

tßupinS Srfinbung befleßt nun baritt, baß er bie

jcbädtche Äapagität unb bamit bie Slbbämpfuitg ber
übermittelten Spradje burdj baS Sinfdjalten einer be»

ftimmten Vlngaßl bon Prahtfpulen in bie Pelepßonleitung
in gleichen, borßer gu beredjnenben Ulbftänben bernidjlet
ober öocß bebeutenb berriugert. Sluf bie teeßnifdjen unb
malßematiidjen Singelßeiten ber fdjtoiertgeu SJtaterie
Eann ßier uatürlidj iitdjt eingegangen toerben; roie be»

betitfam aber ber l|3upiti'idje ©ebante fein muß, erßeflt
am befteu, barouS, baß Siemens & HalSfe bie

Supin'fcße Srfinbung auf ißre SraucßbarEeit feßr ein»

geßenb geprüfe unb fdjließlicß alle patente IßuptnS für
Sutopa erworben haben.

Pie praftijch^ Srprobung ber neuen aftetßobe fanb
burd) Siemens & Haï^^ mit Unterftüßrmg ber beutfdjen
UteidjSpüft, meieße ber Steuerung ein äußerft lebhaftes
3ntereffe entgegen gebradjt l)at, auf bem 32,5 km
laugen ffernfpredjfabet SerlimüßotSbaiu »"ö ber 150 km
langen Freileitung Serlitt SJtagbebürg ftatt. Pie Sr=
gehttiffe biefer Serfudje, bie jeßt ihren Slbfdjluß gefunben
haben, finb als gerabegu glängenb unb alle Srmart»
uiigen überlreffenb gu begeießnen. SEurg gejagt, ßaben
bie Serfudje bas Sîcfullat ergeben, baß matt unter
gleichen Umftänben wie bisher burdj bie nidjt align
foftfpielige Sinfdjallung ber Spulen ber PonftärEe unb
PeullidjEeit ber Pelephonfpracße auf baS bier» bis fünf»
fache fteigern begw. eine gieitß laute unb beuttieße
Spradje, wie bisher, auf bie bier» bis fünffadje Snt»
fernung übertragen Eann.

SßaS baS gu bebeuten tjat, möge matt erEemten,
wenn man bebenît, baß bie fünffache Sänge ber biSfjer
tängften fÇetnfpredtjItnie Serlitt»?ßartS bon Serlin bis
naeß üiorbinbien ober DftafriEa ober Samerun fitßren
würbe! äöenn nun aber audj gu einem telephonijdjeu
SerEeßr mit fo fernen weit auSeinanber liegenben @e=

genben borläufig Eeinerlet SebürfniS bortiegt, fo ift
bodj feßon bie tîjeoretifdje Patfadje überaus intereffant,
baß man in Setiiii füllte berfteljen Eöitnen, maS tn
ben beutfchmfriEanifdjen Soloniett gefproeßen wirb! Sor
aOem wirb bie tßupiu'jdje Srfinbung unb ißre praflifdje

20 Zeughausgasse JOHO & AFFOLTER, BERN Zeughausgasse 20,

Wertszeuge und Werkzeugmaschinen für Metall- und Holzbearbeitung,
la englischer Werkzeugsfahl. — la englischer, schwedischer und französisch

Polierter Fussstahl, Stahldraht in Ringen.
pgr la engl. Feilen. t»|

Amerik. Werkzeuge, Gewiudschneidzeuge.

er Steinbohrstahl.
1884

Schaufeln, Bickel, Kettenflaschenzöge, verzinktes Baugeschirr.
Bandsägen und Zirkularsägen ; engl. Schmirgelscheiben und Schmirgelleiuen.

Stets grosses Lager in: IWaschinenschrauöen, ÎMutterschraubeii, Bauschrauben, Anschweissenden,
Nieten, Muttern, Stellschrauben, Stellringschrauben, Tirefonds, Legscheiben, Metallschrauben etc.

Spezialschrauben nach extra Façonen und Gewinden, liefern in kürzester Zeit.
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Ncncs Wasserkraftprojckt im Toggenbnrg. Im „Tvgg,
Anzeiger" schlägt ein Einsender der, die Thur im obern
Toggenbnrg oberhalb Oberwies-Mirbach sWattwil) zn
fassen nnd in einer 4 Kilometer langen Rohrleitung
aris armiertem Beton mit 25 m Nutzgefäll bis Lichten-
steig zu leiten und hier in Turbinen zu führen. Es
ergäbe sich eine Nutzkraft von 700 Pferdekräften,

Ueber das bekannte Elektrizitätswerk'Projekt am
Ritomsec im Val Piora oberhalb Ambri Pivtta im
Livinentale wird weiter gemeldet: Die wohlbekannte
Gesellschaft Kerbs ck Cie, in Mailand, welche vor
zirka zwei Jahren die Konzession vom Großen Rat er-
langte, ist -nun im Begriffe, dieselbe in Ausführung zu
bringen und zwar zur Gewinnung von 14,000 LIN
elektrischer Kraft. In erster Linie sind industrielle Zwecke
in Aussicht genommen : eine große chemische Fabrik
in Quinto, eine ähnl che in Biasca; ferner elektrische
Beleuchtung im Livinentale von Airolo bis
Bodio. wenigstens für die größeren Ortschaften, und
endlich Kraftübertragung außerhalb des Kantons event,
bis nach Mailand, Das Projekt scheint also einer bal-
digen Verwirklichung entgegegen zu gehen und wird
dem Kanlon einen mächtigen industriellen Aufschwung
bringen,

Sprechhilfsmittel am Telephon. Durch das Sprech-
hifsmittel können nicht nur unverstandene Worte fest-
gestellt werden, sondern man kann auch, bei vorheriger
Notierung des Gesprächsstoffes, chiffriert telephonieren.
Besonders dieses wird von der Geschäftswelt lebhaft
begrüßt, indem das chiffrierte telephonieren in öffent-
lichen Lokalen, in denen der Sprechende gewöhnlich
Zuhörer hat, von großer Wichtigkeit ist.

Die ganze Schweiz wird mit dein Hilfsmittel ver-
sehen werden, so daß sukzefsive im ganzen schweizerischen
Telephonnetz Einheit herrschen kann, was im gegen-
seitigen Interesse der Telephvninhaber und zur Durch-
führung nötig ist Der Preis stellt sich (inkl. Nach-
nahmeportv) auf 1 Fr,, der in Anbetracht der erwähnten,
unter Umständen unbezahlbaren Vorteile ein bescheidener

zu nennen ist, Erfinder und Heransgeber sind die

Herren Bart h ck Ott in Bern,
Telephon-Weltverkehr. Man schreibt der „Nai, Zlg,"

aus Fachkreisen:
Auf dem Gebiete des Fernsprechwesens ist wieder

ein neuer, außerordentlicher Fortschritt zu
verzeichnen, welcher der ferneren Entwicklung des Tele-
Phonverkehrs weite, neue Perspektiven eröffnet. Derselbe
basiert auf einer amerikanischen Erfindung, die von
dem New-Aorker Universitätsprosessor Pup in herrührt
und auf rein theoretischem Wege gefunden worden ist.
Das Wesen dieser Erfindung ist das folgende:

Telephonische Gespräche kann man bisher nur auf
begrenzte Entfernungen übertragen, weil die Kupfer-
leiter, welche den Strom fortleiten, diesem einen Teil
seiner Energie rauben, und zwar in um so höherem
Maße, je länger die Leitung ist; den wichtigsten Faktor,
der das Abschwächen des Stromes hervorruft, nennt
der Techniker Ladungs-Kapazität, Da man nun zum

Telephonieren sehr schwache elektrische Wechselströme
benutzt, werden diese schon aus relativ kleine Entfernung
derarng geschwächt, „abgedämpft", daß sie, am End-
Punkt angekommen, nicht mehr im stände sind, die
Membrane des empfangenden Telephons hinreichend
stark zu erschüttern. Die Folge ist, daß die Sprache
leise und unverständlich wird und daß die hörende Person
nicht mehr zu verstehen vermag, was die sprechende in
ihren Apparat hineinruft. Bei Kabeln stellte daher bis
jetzt eine Linie von nur 30—40 km Länge schon un-
gefähr die weiteste Entfernung dar, über welche eine

Verständigung möglich war, während man bei Luft-
leitungen, bei denen man ziemlich starke Leitungsdurch-
mesfer bis 5 nun verwenden kann und deren Ladungs-
Kapazität viel geringer ist, als diejenige gleich langer
Kabeladern, noch auf 1000 km und etwas mehr in
vollauf deutlicher W.ise spreche:: konnte. Die Fernsprech-
leitung Berlin-Paris, die bisher längste in Europa, ist

z, B, 1200 km lang.
Pnpins Erfindung besteht nun darin, daß er die

schädliche Kapazität und damit die Abdämpfung der
Übermittelteil Sprache durch das Einschalten einer be-

stimmten Anzahl von Drahtspulen in die Telephonleitung
in gleichen, vorher zu berechnenden Abständen vernichtet
oder doch bedeutend verringert. Auf die technischen und
mathematischen Einzelheiten der schwierigen Materie
kann hier natürlich nicht eingegangen werden; wie be-

dentsam aber der Pupin'sche Gedanke sein muß, erhellt
am besten daraus, daß Siemens â Halske die

Pupin'sche Erfindung auf ihre Brauchbarkeit sehr ein-
gehend geprüft und schließlich alle Patente Pupins für
Europa erworben haben.

Die praktisch.' Erprobung der neuen Methode fand
durch Siemens ck Halske mit Unterstützung der deutschen
Reichspvst, weiche der Neuerung ein äußerst lebhaftes
Interesse entgegen gebracht hat, auf dem 32,5 km
langen Fernsprechkabel Berlin-Potsdam und der 150 km
langen Freileitung Berlin Magdeburg statt. Die Er-
gebnisse dieser Versuche, die jetzt ihren Abschluß gefunden
haben, sind als geradezu glänzend und alle Erwart-
ungen übertreffend zu bezeichnen. Kurz gesagt, haben
die Versuche das Resultat ergeben, daß man unter
gleichen Umständen wie bisher durch die nicht allzu
kostspielige Einschaltung der Spulen der Tonstärke und
Deutlichkeit der Telephonsprache auf das vier- bis fünf-
fache steigern bezw, eine gleich laute und deutliche
Sprache, wie bisher, auf die vier- bis fünffache Ent-
fernung übertragen kann.

Was das zu bedeuten hat, möge man erkennen,
wenn man bedenkt, daß die fünffache Länge der bisher
längsten Fernsprechlinie Berlin-Paris von Berlin bis
nach Nordindien oder Ostasrika oder Kamerun führen
würde! Wenn nun aber auch zu einem telephonischen
Verkehr mit so fernen weit auseinander liegenden Ge-
genden vorläufig keinerlei Bedürfnis vorliegt, so ist
doch schon die theoretische Tatfache überaus interessant,
daß man in Berlin sollte verstehen können, was in
den deutsch-afrikanischen Kolonien gesprochen wird! Vor
allem wird die Pupin'sche Erfindung und ihre praktische

Zl> AsligjlWMK «SO AHO â
Wenillzeeug« unâ à Aotali- nul IlilàînrbsitunZ',

I» englîsvken W«i»îtzreugsîsI,I. — Is QNglîsolisi», sr-kH«siI>sv!>,s^ t^siisäsisvl,
polîs^t««» ?usssîà>, StslkIÄnskt ïn K-ngen.

MZn Is engl. fsilen. -Mg
Kinsi-iic. Iltlvi-Ir^esg«, L!e«ï>,àol,neîàvug«.

1884

Svksutteln, vïoke», ûsîtsn?ls>s«:ii«n^îllgs, vsi>Zîînkî«s
SsnÄssg«»» un«I Zlïàulsi'ssgsn z «ngl. Srîkinîi-gelsrîksiiken Svkmi^gsIIeîi««»,.

Lists Fluss«« in Ittlsslzk-nsnsvk^-zuden, MuttelNVvknsuden, Ssissvîi^sàsn, Ansvk»»sîss«nàn,
Itlïvten, ItHuîîenn, SîvIIsvIii'SuIiLn, SîLZIi-ïngsvki-sukvn, irînoikosà, I-egsr-kvîlzen, êttleisllsr-ki-sulikn ste.

LpszeîsIsvIii'ssdLN nneti vxìrn Iconen nint tlovvinclvn, livtsrn in kür^ostsr /sit.
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93erwertung burdi ©iemen8 & tpafôfe baburd^ ungeheuer
widjtig, bàfj man in nicht ferner gutunft oon 9J?itteI=

europa nad) Sonbon, ©iocl'holm unb ißetergburg, SOlobrib
unb Sonftantinopel wirb telefonieren formen. So, e§

ïâfet fiel) a(3 ficher t)inftefien, bap man fünftig, wenn
rtur erft bie nötigen SSerbinbnngen oortjanben finb,
innerhalb ©uropa? non jebem beliebigen Orte ju jebem
beliebigen anbern wirb telephonieren tonnen!

@in Sprechen über ben attontifen Ogean mirb
gtoar öorläufig, weil boritjin Sabel in grage fommen
müfjten, burch bie neue ©rfinbung nod) nicht ermöglicht
werben, ift aber bod) bereits in greffe 9tät)e gerüdt,
unb e§ bürfte wohl eine grage ber geit fein, Wann
bie ©rfinbung fo weit üeroolttommnet ift, bafj man
and) ^wifdjen (Serlitt unb 9îew»|)orf Setefongefptädie
führen tann

(Slmtltdje OriqtnaLSFltttdhmgen.) «acstmitt oerOoten.

Sie (îtflelluug ber Sole in ber ®ergftrafje ^iirid; an 3. söurf»

I)arb, Söauunterneljmer in Qittid) IV.
Sie ülrbeitcn für bie Steffelanlage unb bie iöabeintidjlung im

©djulljaufe .parb in 3iirid) an Seemann u, Sfteumeper unb bie äHanrer»
arbeiten an 3)too«f)eer u. Sham er in (jütief).

Sieferung ber ©djienett unb Söeidjen sur ©eleifeanlage auf ber
©ibibriiife ^lirictj an grip 3Jiarti 211tiengefeUfd)aft, 313intertl)ur.

Mrimarfdjnlljaud auf ber Sörunnmaite Söent. Sdjloffcrarbeit-v»
an Jöauntann, Sic!, gurrer, ©affner, Sibling, tiii)nt, Seimtann,
Stiel erbaufer, Sob- Sdjmib, Soltermann unb S. 3tmmermann ; ©lafer*
arbeiten an Sobiüier, ©djncebevgcr unb Sffip&ler ; sparqueteriearbeicen
an ©raf, SBlifdiler Slater, Kupp, ©djlegel unb bie Sßaiqueterie ©nlgen»
bad), alle in Sern.

©djladjtbaiibbtrgröierung Söafel. Sie eifernen Sadjftüblc für
bie Suttelet unb ben Söntfiraum an Sütangolb u. ©te., Söafel.

Sttrnlmlle unb ©emeinbebaub Söenbiifoiutildjberg. Sie ©ranit»
arbeiten an ©affelio u. (So., giiitd) II.

Sdjiilbaubuenbaii Sensburg. Sitefern unb Segen ber eichenen
Sßarquetriemen an bie g-intia Marqueterie söabcn, ©iocarelli u. Siint
in Söabcn.

©djiejj» unb Sdjeibenftanb iliUfdjltfott. ©ämttidje Arbeiten an
3. ©mil Siefentpater, söaumeifier in Kiifd)tifon.

©Weiterung bed öffcntlidien Stßafferueijed in Sangentbai an 81

non iöergen, ©penglermeiftcr tn Sangentbai.
©tragenbau ©imat=Sirfen=söädjen (Soggenburg) an bie Herren

Sbitmbeer tt. Sufi in SRorfcpad) um bie Summe bon gr. 52,300.
©djiilbaudneubau Syburg. Sie ©djretnerarbetten im SPar terre

an gtmmermann, Sffîeifjllngen, im 1. ©toef an ©rnft Sabl in Ober»
langenbarb.

Sûfferberforgiing .pugciMjofeii. Sie QueHfaffnngBarbeiten an
Hermann IIb, Unternebmer in Söürqlen (S6urg.au).

©cbnlbaudbaute ©enf (Rue de Neuchâtel). Sie gimmerarbeif
an Unlernebmer Seribaq.

Les travaux de terrassements, maçonnerie, piérre de taillé
et ciment du nouveau bâtiment d'écoles d'Orbe à Bollini, entre-
preneur à Bauhnes, et Clerici frères, entrepreneurs à Lausanne :

©lcfttijiiötdluer! ©djuld (©ngabin). Sic elcltrifdien $au8»3n*
fintlntionen tourben an Sliîilli ©otiu in ©bur übergeben; eB ïjanbelt
fid) um bie ÛJîontage bon jirfa 25,000 Sterben. 3m ganjén finb
folgenbe Unternehmungen bergeben »orben: Sunnel, SBaffetfaffung
unb 31infd)inenbauB an ©après u. ®o„ SaboS ; Srmîteitung, ©pejtaU
leitungen unb Surbtnen an @jd)er 201)6 tt. 60., güridp ; SpnamoB,
3entrale unb öffentliche Söeleudjtnng an Sörotnn, Söobert u. So. in
Söabcn; Sßribatlnfiatlationen an SBiCO, ©bur.

ytvfdffefrette*«
iiiie erfte Serie uott 35 0«ef()uafferbnuuien foil

fofort itt giirid) aufgefteflt werben. $er ©taötvat
1)at bie @adje genehmigt.

6iitc frf)iuere ©fude. S?or wenigen Söodjen wurte
in ber Schweif ein SGßerf erftetlt, wie e§ feit (anger

-Qeit nicht mehr üorgefommen ift. gtt ber ©efc^ü^' unD
©locfengiegevei oon ^ermann )Hitetfd)i in Slaran würbe
nätnlid) für bie .tathebrale in (Senf eine ($!ocfe gegoffett
Oon girfa 175 geniner @ewid;i. Seit bettt gahre 1611

ift in ber Sdjwei^ feine jo jehwere @Iode mehr gegoffen
worben. S(m 14. September 1611 nämlich würbe im
ßwingelhof beim ©olbemnattengaffentor in söern für
bie boitige 9Jîxinftcrfircfjc eine ©locfe gegoffen oon 195

geniner. 3)ie Unternehmer biejeê SBerîeê waren bie

berühmten (SMocfengieffet Slbvaham genber 51t öern unb
ißeter güfiii bon gtirid). î'te größte @(ode nad) biefer,
welche nachher in ber gdjweij gegoffen worben ift,
hängt in ber pantätifchen fiirdje oon ©iatuë. ÜDiefeWe

würbe am 19. Sfooember 1865 in Unterftrafe gürid)
oon gafob Keffer, Sjater, gegoffen; fie wiegt 115 geniner.
2)er ®iftellec ber großen, „©icmter.ee" getauften ©enfer»;
©foefe, hot in ben lefjten gahren für bie @tabt gürich
eine Slnjahl neuer, fchwerer ©eläute erfteüt, fo für bie
©t. fßeter» unb Mattlêfirche, bie SBiebifonerfir^e, bie

ßiefcirauenfirdje, bie gohannegfirdhe, bie ^3rebigetÉitc^e,
bie Sluguftinerfirche unb bie ©t gafobgfirche. M. S.

Spezialität.:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nntiber-

troftener ('»nstriulioii.

91
Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.

vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-À.
dpreiallstan stellen com zu T~)1 «nst mramnw 1469
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Verwertung durch Siemens à Halske dadurch ungeheuer
wichtig, daß man in nicht ferner Zukunft von Mittel-
europa nach London, Stockholm und Petersburg, Madrid
und Konstantinopel wird telephonieren können. Ja, es

läßt sich als sicher hinstellen, daß man künftig, wenn
nur erst die nötigen Verbindungen vorhanden sind,
innerhalb Europas von jedem beliebigen Orte zu jedem
beliebigen andern wird telephonieren können!

Ein Sprechen über den atlantischen Ozean wird
zwar vorläufig, weil dorthin Kabel in Frage kommen
Müßten, durch die neue Erfindung noch nicht ermöglicht
werden, ist aber dach bereits in große Nähe gerückt,
und es dürste wohl eine Frage der Zeit sein, wann
die Erfindung so weit vervollkommnet ist, daß man
auch zwischen Berlin und New-Uork Telephongespräche
führen kann!

Aàiw" lmd KKfsrNUgsàNtrKgRRgL««
(Amtliche Onginal-MittîilUNgeN.) Nachdruck verboten.

Die Erstellung der Dole in der Bergstraße Zürich an I. Burk-
hard, Bauunternehmer in Zürich IV.

Die Arbeiten für die Kesselanlage und die Badcinrichtung im
Schulhause Hard in Zürich an Leemann u. Neumeyer und die Maurer-
arbeiten an Mooshcer u. Kramer in Zürich.

Lieferung der Schienen und Weichen zur Gcleiseanlage aus der
Sihibrücke Zurich an Frig Marti Aktiengesellschaft, Winterthur.

Priniarschnlhaus auf der Brunnmatte Bern. Schlosscrnrbeit-n
an Baumann, Dick, Fnrrer, Gafsner, Kistüng, Kühni, Lehmann,
Niet erhauser, Joh. Schmid, Soltermann und K. Zimmermann; Glaser-
arbeiten an Bobillier, Schneebergcr und Wyßler; Pargueteriearbeiien
an Graf, Mtschler Vater, Rnpp, Schlegel und die Paigueterie Snlgen-
bach, alle in Bern.

Schlachthansvergrößcrung Basel. Die eisernen Dachstühlc für
die Kuttelct und den Brühraum an Mangold u. Cte., Basel.

Turnhalle und Gemeindehaus Bendlikon-Kilchberg. Die Granit-
arbeiten an Sassclla u. Co., Zürich II.

Schulhausneubau Lenzburg. Liefern und Legen der eichenen

Parquetriemen an die Firma Parqueterie Baden, Ciocarclli u. Link
in Baden.

Schieß- und Scheibenstand RUschlikou. Sämtliche Arbeiten an

I. Emil Tiefenthalcr, Baumeister in Rüschlikon.
Erweiterung des öffentlichen Wassernetzcs in Langenthal an A

non Bergen, Spenglermeister in Langenthal.
Straßenbau Ebnat-Dickcn-Bächen (Toggendurg) an die Herren

Thnrnheer u. Tnß in Rorschach um die Summe von Fr. SS,300.
Schulhausneubau Kyburg. Die Schreinerarbeiten im Parterre

an Zimmermann, Weißlingen, im 1. Stock an Ernst Dahl in Ober-
langenhard. m

Wasserversorgung Hugclshofen. Die Quellfnssnngsarbeiten an
Hermann Utz, Unternehmer in Bürgten (Thnrcau).

Schnlhausbaute Genf (Ruv <0> bleucbâtel). Die Zimmerarbeit
an Unternehmer Derivaz.

I>S8 travaux âs torrasssmsà, mayonndris, piorro âs ialllö
ot viinont âu nouveau bâtiment â'êvole« â'vrbo à UolUui, entre-
preneur à Laulmes, et LIerlei frères, entrepreneurs à UausUnne -

Elcktrizitätswerk Schnls (Engadin). Die elektrischen Hcius-Jn-
stallationen wurde» an Willi Sohn in Chur übergeben; es handelt
sich um dic Montage von zirka SS,000 Kerzen. Im ganzen sind
folgende Unternehmungen vergeben worden: Tunnel, Wasserfassung
und Maschinenbaus an Caprez u. Co.. Davos; Druckleitung, Spezial-
leitungen und Turbinen an Escher Whß u. Co., Zürich; Dynamos,
Zentrale und öffentliche Beleuchtung an Brown, Boveri u. Co. in
Baden; Privatinstallationen an Willf Cbnr.

MsIchiàUKS.
Eine erste Serie von 35 Questwasserbrnniien soll

sofort i» Zürich ausgestellt werden. Der Stadtrat
hat die Sache genehmigt.

Eine schwere Glocke. Vor wenigen Wochen wurke
in der Schweiz ein Werk erstellt, wie es seit langer

-Zeit nicht mehr vorgekommen ist. In der Geschütz- und
Glockengießerei von Hermann Rüetschi in Aaran wurde
nämlich für die Kathedrale in Gens eine Glocke gegossen

von zirka 175 Zentner Gewicht. Seit dem Jahre 1611
ist in der Schweiz keine sv schwere Glocke mehr gegossen
worden. Am 14. September 1611 nämlich wurde im
Zwingelhof beim Goldenmattengassentor in Bern für
die dortige Münsterkirche eine Glocke gegossen von 165

Zentner. Die Unternehmer dieses Werkes waren die

berühmten Glockengießer Abraham Zender zu Bern und
Peter Füßli von Zürich. Die größte Glocke nach dieser,
welche nachher in der Schweiz gegossen worden ist,
hängt in der parttätischeu Kirche von Glarus. Diese.be
wurde am 19. November 1865 in Unlerstraß Zürich
von Jakob Keller, Vater, gegossen; sie wiegt 115 Zentner.
Der E'steiler der großen, „Clömcr.ce" getauften Genfer-
Glocke, hat in den letzten Jahren für die Stadt Zürich
eine Anzahl neuer, schwerer Geläute erstellt, so für die

St. Peter- und Paulskirche, die Wiedikonerkirche. die

Liebuauenkirche, die Johanneskirche, die Predigerkirche,
die Augustinerkirche und die St Jakobskirche. N. 3.
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